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Amtliches.
Abhaltung eines Molkereilehrkurses in

Gerabronn.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern
wird an der Molkereischule in Gerabronn ein Otägiger Fort¬
bildungskurs für Molker abgehalten werden.

Bedingungen der Zulassung sind : der Nachweis einer
mindestens 2jährigen Beschäftigung in einer Molkerei , Besitz
der für das Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähig¬
keiten und guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag , den 29 . März
1S09 festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind spätestens
bis zum 23 . März 1909 an das „ Sekretariat der K . Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart " einzureichen.

Die Versuchsanstalt für Getreideverarbeitung in Berlin,
Seestraße 4 s , hält regelmäßig Unterrichtskurse für Müller
und Bäcker ab . Vom 15 . bis 27 d . M . findet an der Ver¬
suchsanstalt der 2 . Fachkurs für Müller statt. Die Beteili¬
gung an diesem Fachkurs steht nicht nur praktischen Müllern
offen, sondern auch Interessenten des Getreide - , Mehl- und
Futtermittelhandels . Das Honorar für den Kurs beträgt
90 Mk. Anmeldungen für den Kurs sind an die oben an¬
gegebene Adresse der Versuchsanstalt zu richten.

Das Ko«fersnzprobleM im Streit
OesterreichServier ».

Nachdruck verboten.

Da sich die angebliche Nachgibigkeit Serbiens nur als
ein neuer russisch serbischer Schachzug gegen Oesterreich heraus¬
gestellt hat, in dem Serbien wie Rußland die Lösung der
schwebenden Streitfragen durch eine Konferenz der Groß¬
mächte erstreben , so ist der Konflikt zwischen Serbien und
Oesterreich in den letzten Tagen noch gefährlicher geworden,
da Oesterreich seine Beteiligung an einer solchen Konferenz
bisher abgelehnt hat . Die Gefährlichkeit der Lage har sich
aber auch dadurch erhöht, daß seit acht Tagen die ganze
politische verschlimmerte Lage im Orient keinen Schritt vor¬
wärts gekommen ist, Differenz steht gegen Differenz auf
allen Seiten . Dabei hält Deutschland fest zu Oesterreich,
seinem Bundesgenossen , während man in Paris ganz genau
wissen will, daß England , Frankreich Rußland und Italien
daraus bestehen, daß die ganze Streitfrage auf einer Kon¬
ferenz der Großmächte beraten und entsprechend geregelt
werde . Wenn nun diese gefährlichen Differenzen noch fort-
bestehen und zu einem Kriegsausbrüche zwischen Oesterreich
und Serbien , dem sich wahrscheinlich auch Montenegro an¬
schließen wird, nicht treiben sollen, so ist es dringend not¬
wendig , daß die Streitfragen zwischen Oesterreich und
Serbien getrennt behandelt werden . Was den Abschluß
eines neuen Handelsvertrages zwischen Oesterreich und Ser¬
bien und etwaige wirtschaftliche Zugeständnisse des öster¬
reichischen Kaiserstaates an das serbische Königreich anbetrifft,
so wird man diese Angelegenheit wohl Oesterreich als einem
souveränen Staate allein zur Erledigung mit Serbien über¬
lassen müssen . Aber in den Streitfragen handelt es sich
auch noch um Serbiens Rechte als Uferstaat an der Donau,
und um seine Ansprüche auf Teilnahme an der Donau-
Adria -Bahn , und um den Bau einer Bahnlinie vom süd¬
lichen Serbien durch die nördliche Türkei . Da Serbien in
allen diesen Fragen bis jetzt stiefmütterlich behandelt worden
ist, und z . B . zu der Donau -Kommission gar nicht zuge¬
lassen wurde, und bei den Eisenbahn-Projekten auf seine
Wünsche ebenfalls keine Rücksicht genommen wurde, so muß
man zugeben , daß Serbien ein Recht darauf hat, daß
wenigstens diese seine freie Entwickelung betreffenden inter¬
nationalen Verkehrsfragen von einer Konferenz der Groß¬
mächte geregelt werden , und es wäre auch unbillig, wenn
Oesterreich auch hier die Teilnahme an den betreffenden
Konferenzberatungen verweigerte . Nun stehen aber England,
Frankreich und Rußland auch auf dem Standpunkte , daß
die Einverleibung Bosniens und der Herzegowina ebenfalls
auf eine europäische Konferenz gehört , da seinerzeit durch
den Berliner Vertrag der Großmächte und der Türkei Bos¬
nien und die Herzegowina der österreichischen Regierung nur
zur Verwaltung übergeben worden ist und nicht zur Ein¬

verleibung. Eine Revision des Berliner Vertrages ist daher
auch völkerrechtlich notwendig . Daran knüpfen nun aber
auch Serbien und Montenegro ihre Hoffnungen und gehen
sogar soweit , daß sie Oesterreich das Recht bestreiten , durch
besonderen Vertrag mit der Türkei Bosnien und die Her¬
zegowina zu erwerben , weil Serbien und Montenegro im
letzten Kriege mit der Türkei um den Besitz dieser Länder
gekämpft hätten . In dieser Forderung liegt nicht nur eine
groß? Anmaßung Serbiens und Montenegros , sondern offen¬
bar ein Ränkespiel Rußlands gegen Oesterreich , denn Serbien
und Montenegro sind ja gar nickt im Stande gewesen,
Bosnien und die Herzegowina von der Türkei im letzten
Türkenkriege zu erobern , und aus bloße anmaßende Wünsche
kann doch ein Staat keine Rechtsansprüche stützen. Bei
dieser ganzen Sachlage bleiben die Verhältnisse im Orient
aber außerordentlich schwierig und gespannt, und es muß
zu einem Kriege zwischen Oesterreich -Ungarn auf der einen
Seite und Serbien und Montenegro auf der anderen Seite
kommen, wenn nicht durch eine Konferenz der Großmächte
und eine gewisse Nachgibigkeit Oesterreichs in den früher er¬
wähnten Punkten der doppelte Konflikt friedlich beigelegt
werden kann.

Tagespolitik.
Pfarrer Tremels Gemeindekinder halten

an ihm fest. Die Bamberger Kirchenbehörde hat, wie be¬
kannt, den liberalen katholischen Pfarrer Tremel seines Amtes
enthoben , weil derselbe sich weigerte , seine Anschauungen
aufzugeben . Seine Gemeinde hat nunmehr öffentlich erklärt,
das Verhalten ihres Pfarrers habe in ihrem Orte keinerlei
Aergernis erregt ; sie wünschte ihn zu behalten. Dazu ist
es jetzt wohl zu spät.

Der Reichstagsblock ist innerhalb zweier Wochen
um zwei Vertreter ärmer geworden . In Alzey - Bingen
siegte der Zentrumskandidat Hebel , weil die Nationalliberalen
den Freisinnigen Korell im Stiche ließen , in Syke - Hoya-
Verden der Welfe v . Dannenberg, weil die Freisinnigen
für Alzey - Bingen Revanche üblen und, anstatt für den
Nationalliberalen der Heiligenstadt einzutreten , ihre Stimme
für den Welfen abgaben, der natürlich dem Zentrum am
nächsten steht . — Diese Abbröckelungen vom Block wiegen
um so schwerer, als dieser an sich schon nur eine schwache
Mehrheit im Reichstage darstellt, und da die weitere
Schwächung die Entscheidung über die bevorstehenden großen
Aufgaben leicht genug von einer Zufallsmehrheit abhängig
machen kann.

* *
*

Eine E i n f ü h r u n g von C h a uf f eu r - Prüf u n g en
nach schärferen Grundsätzen , worüber amtliche Mitteilungen
ergangen sind , beschränkt sich zunächst zwar nur auf Preußen,
wird hoffentlich aber gleiche Anordnungen auch in den
andern Bundesstaaten nach sich ziehen. Es ist dann
wenigstens eine neue Garantie gegen Automobil- Schäden
da, wenn das Reichsgesetz wirklich scheitern sollte.

* **
Die italienischen Zeitungen fahren fort , dem

Ministerpräsidenten Giolitti zu seinem von aller Welt vor¬
ausgesehenen Wahlsiege zu gratulieren, wenngleich das Wachs¬
tum der Zahl der republikanischen und radikalen Abgeord¬
neten ihnen nicht lieb ist. Um eine Aenderung des
Ministeriums wird der Kabinettschef aus diesem Grunde
nicht herumkommen , und daher ist es zweifelhaft , ob der
auswärtige Minister Tittoni , der schon vor den Wahlen
gehen wollte, im Amte verbleibt.

Das englische Unterhaus hat mit 36 Stimmen
Mehrheit den Antrag auf „ Ersparnis von Tages-
l i ch t " angenommen und das Gesetz einer Kommission
überwiesen . Dieses Gesetz , welches nicht von Regierungs¬
seite, sondern von privater Seite ausgeht hat den Zweck,
durch eine Aenderung der Uhr nach Möglichkeit die Ar¬
beitsstunden in die Zeit des Tageslichtes zu verlegen . Der
Vorschlag geht dahin, jeweils am dritten Sonntag des
Monats April alle Uhren um eine Stunde vorzustellen und
jeweils am dritten Sonntag im September wieder um eine
Stunde zurückzustellen. Im Sommer wird also künftig in

England die Sonne erst früh um 4 Uhr, statt um 3 Uhr
aufgehen und erst abends 10 Uhr, statt um 9 Uhr unter¬
gehen . Die Einwendungen gegen den Vorschlag waren nicht
gering . Einer der Gegner war dagegen , daß man die rich¬
tige Zeit „ belüge "

, wurde jedoch darauf hingewiesen , daß
dies bereits heute geschehe , da es unmöglich sei, daß jeder
Ort seine eigene Tageszeit habe.

In der Geheimsitzung der Duma wurden zwar
rund 7ff'

. Millionen Rubel für die unaufschiebbaren Be¬
dürfnisse der Baltischen Flotte und 40 Millionen für
die Vervollständigung der Kriegsvorräte und Munition
bewilligt . Aber ein wie großer Bruchteil dieser bewilligten
Summen wird überhaupt seiner Bestimmung zugeführt werden,
und wie lange wird es auch im günstigsten Falle dauern,
bis die Kriegsschiffe und Regimenter mit dem Erforderlichen
ausgerüstet sind ! — Der Oktobristen - Führer Gutschkow sagte
in seinen Berichten den Leitern des Heeres und der Marine
die ungeschminkte Wahrheit , die diese im Bewußtsein ihrer
Schuld auch ruhig einsteckten . Der Redner erklärte auch , daß
die im Lande so unpopuläre Mäßigung in der auswärtigen
Politik Rußlands durch das Bewußtsein der strategischen
Schwäche des Reiches hervorgerufen sei . Er betonte, daß
dem Zaren die volle Wahrheit über die schweren
Mängel der russischen Streitmacht zu Wasser und zu
Lande enthüllt und eine vollständige Wiedergeburt des
Heeres und der Marine vollzogen w er d en mü s s e . —
Da Serbien , anstatt die ihm von Wien aus entgegengestreckte
Hand zu ergreifen , seine Rüstungen nur noch eifriger sort-
setzt, wird Oesterreich - Ungarn des ewigen Wartens auch nach¬
gerade müde . Soll es denn einmal zu einer blutigen Aus¬
einandersetzung um den Balkan kommen, dann muß sich
Oesterreich naturgemäß sagen , je eher um so besser . Der
schwache russische Bundesgenosse kann dem kleinen Serbien
im Kriegsfälle wenig nützen, und es ist zu erwarten, daß
jetzt die eisernen Würfel zu Gunsten Oesterreichs fallen wür¬
den . Je entschiedener jedoch Rußland seine Vorbereitungen
trifft, um so sicherer ist anzunehmen, daß Rußland seinen
Einfluß in Serbien , seinen maßgebenden Einfluß daselbst,
zur Erhaltung des europäischen Friedens anwenden wird.

* *

Der neue nordamerikanische Präsident Taft will
dem in der zweiten März - Hälfte zusammentretenden nord-
amerikanischen Kongresse bestimmt ein Gesetz wegen teilweiser
Ermäßigung der Zölle unterbreiten. Die Arbeiten
dafür sind bald beendet , und der Präsident ersucht bereits,
Stimmen für eine erste Vorlage zu gewinnen. Der Kongreß
wäre ihm vielleicht gern gefällig , wenn es sich nur nicht um
sein Verhältnis zu den Groß -Spekulanten handelte, die die
meisten nordamerikanischen Gesetzgeber in jeder Weise zu be¬
einflussen wissen. Roosevelt konnte davon ein Lied singen.

itlbl . -ff

ff Berlin , 10 . März.
Der Reichstag beriet am Dienstag bei gut besetztem

Hause den Wein - Gesetzentwurf in zweiter Lesung , wobei
leider statt Becher voll feurigen Traubenbluts Reden über
den Zucker- und den Wasserzusatz kreisten. Die Kommission
setzte als Höchstmaß des Zuckerwasser - Zusatzes in Ueberein-
stimmung mit der Vorlage ffg fest ; der Zusatz soll aber
nur in der Zeit zwischen Weinlese und dem 31 . Dezember
stattfinden, die Vorlage sagt bis 31 . Januar . Die Kom¬
mission beschloß nach einem 8 6 b , wonach deutsche Weiß¬
weine , die mit ausländischen Weinen verschnitten sind , nicht
mehr als „deutsche Weine" verkauft werden dürfen. Die
Abgeordneten Dahlem (Ztr .) , Heyl v . Herrnsheim (natlib .),
Rösicke (Bund der Landwirte) , David (Sozdem.) und Hor-
mann (freist Volksp .) traten für die Kommissions -Beschlüsse
ein, letzterer will jedoch als Endtermin den 31 . Januar fest¬
setzen . Staatssekretär v . Bethmann - Hollweg bittet es bei
dem 31 . Januar zü belassen, erklärt die Zustimmung der
Regierung zu den Kommissionsbeschlüssen , erklärt aber den
8 6b für unannehmbar . Staatssekretär v . Schön begründet
die llnannehmbarkeit des § 6 b mit Rücksichten auf Italien,
Frankreich und Spanien . Nach kurzen Bemerkungen der
Abgg. Stauffer (wirtsch . Vgg.) , Naumann (freis. Vgg.) und
Gröfe (Ref. -Partei ) wird die Fortsetzung der Beratung auf
Donnerstag vertagt.

«



Landesnachrichten.
Altensteig . 11 . März.

Wir erhalten folgende Zuschrift , der wir hier gerne
Raum gebe» :

. In Nr . 56 ds . Bl . ist in dem Bericht über die
Generalversammlung der BezirkskrankenkasseAltensteig gesagt:
Der frühere Kassenvorstand habe den Einspruch gegen die ober¬
amtliche Verfügung betr . die Annahme der ständigen und
unständigen forstwirtschaftlichen Arbeiter versäumt . Das ist
unrichtig . Der Sachverhalt ist folgender : Dem früheren
Vorsitzenden Hrn . Oberförster Weith ging der oberamtliche
Erlaß zu . Es wurde über den Erlaß bei der nächsten
Kaffenvorstandssitzung verhandelt und vom Vorsitzenden die
Rechtslage wie folgt dargelegt : „ Der Erlaß betrifft unsere
Kasse fast gar nicht ; fast alle ständigen und unständigen
Holzhauer sind jetzt schon , soweit es den Kassenbezirk Altem
steig betrifft , bei unserer Kaffe ; sie sind gemäß Statuts bei¬
trittsberechtigt und gegen die reichsgesetzlichen Bestimmungen
können wir nichts machen. Ein Einspruch würde uns nichts
helfen .

" Auch ist zu bemerken , daß der Entwurf zu dem
Erlaß , welcher dem Kaffenvorstand Vorgelegen hat , nicht so
weitgehend war , wie der Gesetz gewordene . Auch der auf¬
sichtsführende Beamte hat die Rechtslage so dargestellt und
trifft demnach den früheren Kassenvorstand kein Vorwurf der
Pflichtversäumnis .

" Vorsitz, des Kassenvorstands : Bechtle.
Der Inhalt dieser „ Berichtigung " ändert an unserem Bericht

über die betr . außerordentliche Generalversammlung der Be¬
zirks-Krankenkasse nicht das Geringste . Tatsache ist , was
wir in dem betr . Bericht zum Ausdruck brachten,
daß die Einspruchsfrist über die Annahme der ständigen
und unständigen forstwirtschaftlichen Arbeiter versäumt
ist und , wie auch in der Versammlung zum Aus¬
druck kam, deshalb Einsprüche jetzt wertlos sind . Daß
der dortmalige Kaffenvorstand die Einspruchsfrist absichtlich
versäumte , wurde bis jetzt in keiner der beiden Versamm¬
lungen , in welchen der besagte -Punkt auf der Tagesordnung
stand , erwähnt . Vom Einsender obiger Zuschrift wurde
bei der am letzten Sonntag stattgefundenen Versammlung
auch kein Wort gesagt, daß sich der Vorstand der
Bezirkskrankenkasse mit der Frage in der oben geschil¬
derten Weise befaßt hat ! Warum wohl ? — Und bei
der Generalversammlung im Dezember wurde einer Anfrage
aus der Mitte der Versammlung , ob der Kaffenvorstand
schon Stellung zu diesem Punkt der Tagesordnung genom¬
men und die vorgesehenen Neuerungen beraten habe,
unter dem Vorsitz von Spinnmeister Bechtle vom Kassen¬
vorstand die Antwvrt , daß vom Kaffenvorstand noch nichts
in der Sache geschehen sei ! Auf diese Antwort und einen
demensprechenden Antrag hin wurde dann damals der Be¬
schluß gefaßt , diesen Punkt der Tagesordnung zurückzustellen !
Hat dies der obige Einsender wohl ganz vergessen?

jj Schramberg , 10 . März . Zu den verschiedenen Miß¬
geschicken, die über diesjährige Fastnachtszeitungen herein-
brachen , tritt von hier ein weiterer Fall hinzu . Herr Kaplan
Halbmann hat gegen den verantwortlichen Redakteur der
Fastnachtsnummer des „ Schwarzwälder Grenzbote "

, Eugen
Roth in Stuttgart , Beleidigungsklage erhoben . Auch von
anderer Seite steht wegen derselben Nummer eine Klage in
Aussicht.

Sulz , 10 . März . Der landwirtschaftliche Bezirksverein
Nagold hielt am letzten Sonntag hier eine Hauptversamm¬
lung ab . Von hier und auswärts war die Versammlung
sehr zahlreich besucht . Reg . - Rat Ritter begrüßte die An¬
wesenden und erteilte Landwirtschaftsinspektor Ströbele - Leon¬
berg das Wort zu einem längeren Vortrag über Saatgut¬
wechsel und Sortenwahl , der von den Zuhörern mit leb¬
haftem Interesse ausgenommen wurde.

js Schweningen , 10 . März . . Die langen Winternächte
treiben die wenigen Füchse, die noch in unserer Gegend vor¬

handen sind, in die Nähe menschlicher Behausungen . So
holte in den letzten Tagen ein Fuchs in einem Hof bei
Grüningen nicht weniger als 54 junge Hühner und alles
was man gegen den frechen Räuber unternahm , blieb erfolg¬
los , ein Zeichen , daß man es mit einem ganz geriebenen
Burschen zu tun hat . Das einfachste wäre , ihm eine Kugel
aus den Pelz brennen , aber zuerst muß man ihn haben.
Der Jäger , der dazu aufgefordert wurde , war der Ansicht,
daß er nicht auf den Fuchs warten könne, bis er sich
zeige ! ! ! !

js Stuttgart , 10 . März . Gestern vormittag sprang von
der Wilhelmsbrücke in Cannstatt , ein 38 Jahre alter , lediger
Stadttagelöhner in selbstmörderischer Absicht in den Kanal,
konnte aber durch Schutzleute gerettet werden.

ff Stuttgart , 10 . März . Bei der heutigen Ziehung der
Stuttgarter Geldlotterie zu Gunsten des Um¬
baues der Liederhalle fielen die Hauptgewinne ans folgende
Nummern : Mk . 30 000 auf Nr . 55 179 , Mk . 6000 auf
Nr . 31 905 , Mk . 2000 aus Nr . 24 275 , je Mk . 1000 auf
Nr . 6189 , 4348 , je Mk . 500 aus Nr . 74 338 , 6334 , 489,
75 582 . (Ohne Gewähr .)

js Stuttgart , 10 . März . Zum Tode Adolf Grimmingers
schreibt der Staalsanzeigcr : Adolf Grimminger , der vor
acht Tagen noch bei dein Dialektabend des Göthebunds unter
den Vortragenden war , ist gestern einem Schlaganfall er¬
legen ; er hat ein Aller von fast 82 Jahren erreicht . 1827
zu Stuttgart geboren , hatte er sich ursprünglich der Bild¬
hauerkunst zugewandt , ging aber bald zum Theater über und
hat seit 1853 als Heldentenor an verschiedenen auch großen
Bühnen gespielt und gastiert . 1868 kehrte er zu dauerndem
Aufenthalt nach Stuttgart zurück. Er trat nun auch als
Dichter hervor , hauptsächlich mit mundartlichen Gedichten,
die in drei Sammlungen erschienen sind . Grimminger findet
hier vielfach muntere und gefühlvolle Töne von ansprechender
Wirkung ; mehrere seiner Lieder sind vertont worden und
werden gern gesungen . In die Tiefen der Mundart und
des Volksempfindens stieg er freilich nicht hinab , sondern
faßte den Dialekt und die Dialektdichtung mehr in der Art
des Honoratioren - Schwäbischen ans.

! Eßlingen , 9 . März . Die bürgerlichen Kollegien haben
in nicht öffentlicher Sitzung für den Neubau des Gymnasiums
nebst Turnhalle 300 000 Mark bewilligt . Zu diesen Bau¬
kosten hat ein hiesiger Bürger 1.00 000 Mk . gestiftet.

ss Gaildorf , 10 . März . Gestern abend wurde hier ein
Zigeuner, der in Fichtenberg in dem dortigen Ortsarrest
alles zusammengeschlagen hatte , geschlossen an das K . Ober¬
amt Gaildorf eingeliefert.

! Neckarau , 10 . März . Ein zur Hundezucht verwendeter
zahmer Wolf entsprang vor zwei Tagen samt Anbinde¬
kette seinem Besitzer — einem Schlosser in Neckarau — und
treibt sich seither im Neckaraner Wald und seit vorgestern
nacht , nachdem mehrfach vergeblich auf ihn Jagd gemacht
wurde , auf freiem Felde zwischen Neckarauer , Seckenheimer
und Freudenheimer Gemarkung und im Stadtgebiet umher.
Gestern mittag zwischen 12 und 1 Uhr biß er im Neckarauer
Wald den wertvollen Affenpinscher eines spaziergehenden
Privatiers von hier tot und fiel später das Pferd eines be¬
rittenen Gendarmen an , indem er demselben an den Hals
sprang . Das Pferd stürzte hierbei und der Gendarm
zog sich eine Verletzung des rechten Fußes zu . Er feuerte
noch mehrere Schüsse aus den fliehenden Wolf ab und scheint
ihn auch verletzt zu haben . Von Seiten der Jagdberechtigten
wird im Laufe des heutigen Tages nochmals energisch Jagd
auf das Tier gemacht werden.

ss Ravensburg , 10 . März . Auf der Straße zwischen
Hinzistobel und Schornreute ist vorgestern abend nach Ein¬
bruch der Dunkelheit eine 72 Jahre alte Frau aus Schorn¬
reute von einem etwa 30 Jahre alten , kräftigen Manne
angefallen und in roher , brutaler Weise verge¬
waltigt worden . Trotz der fieberhaften Fahndung der

^ L « sesrucyt . W -

Das Leben , Freund , mißt nicht nach Tag und Nacht,
mißt , wie ein Buch , nach dem, was drin zu lesen:
Je mehr du hast erlebt , gefühlt , gedacht,
je länger ist dein Erdenpsad gewesen.

Victor Blüthgen.

Hohe Schule.
Roman von C . von Dorjnau.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Dr . LüderS schmunzelte iu der Erinnerung an die Freude,

dieseine kleine Frau über den lieblichen Gast gezeigt . Dann zog
er höflich den Hut und grüßte abichiednehmend— es war bereit
fast drei Uhr. und er mußte vor der Sprechstunde noch eiligst zr
Mittag speisen.

Der General wandte sich an Radeck. sobald Dr . Luders n
seiner Haustür verschwunden war.

„Die Feststellungen sind , soweit Sie dabei interessiert find
beendet "

, sagte er ruhig ; „Fräulein Astiers Alibi ist glänzent
bewiesen ich wünsche Ihnen Glück, mein Herr von Radecki
Fräulein Astier ist Ihre Braut ? "

Bergen fuhr herum - er begegnete Georgs Auge - ein«
Minute lang ruhten die Blicke der beiden Männer ineinander.
8um erstenmal heute - sie hatten es bisher vermieden , sich an-
iuseoen , und außer einem stummen Gruß im Anfang scheiubai
»icht von einander Notitz genommen. Ein wildes , verzweifelte-
Trotzgefiihl kam über Georg - er warf den Kops stolz zurüö
und sagte , während seine Augen noch an denen de- anderer
hingen:

„Ich hoffe zu Gott . Exzellenz , daß sie es einst sein wird !"
Der General neigte grüßend das Haupt - Bergen machte

eine jähe Bewegung, aber er schwieg. Er hatte ja kein Rech!
mehr, zu hoffen — — Georg von Radeck kehrte in das gegen¬
überliegende Hotel zurück, und der General wandte sich zu dem
schweigsamen Begleiter , der ihm geblieben war.

„ Ich denke, wir nehmen jetzt einen Wagen und fahren direkt
nach dem Divisionsgebändc — Sie begleiten mich weiter ? "

Bergen verbeugte sich stumm: und schweigend fuhren sie di«
kurze Strecke nebeneinander . In der Nähe des Divisions¬
kommandos ließ der General plötzlich halten — die Herren
stiegen ans und bogen in die kleine Seitenstraße , die um das
Dienstgebände herum nach dem Hofe und den Stallungen führte.

Der General trat in den Stall , in dem seine Pferde standen,
find winkte seinem Reitknecht , der sorglich das eine der Tiere putzte.

„Ist Ihre Exzellenz heute ausgeritten ? " fragte er.
„Nein. Exzellenz ! Diese ganzen Tage über nicht — seit

Mittwoch nicht " , meldete der Bursche.
„ Ach ja —"

, sagte sein Herr halblaut , wie zu sich selbst
lpreckieud. „Da ritten wir ja zusammen — nicht wahr ? " fragte
er plötzlich und sah den jungen Menschen scharf an.

„Zu Befehl, nein . Exzellenz !"

„Richtig - ich entsinne mich — Du hast Ihre Exzellenz
allein begleitet? — Ich war zum Frühstück beim Kom¬
mandierenden"

, setzte er zu Bergen gewandt hinzu.
„ Bis Rosenhantcn — jawohl . Exzellenz.

" '
Der General bückte sich und betrachtete prüfend das recht«

Vorderbein des Pferdes.
„ Die Sehne scheint mir ein ganz klein wenig dick zu sein -

achte ja darauf ! " sagte er. „ Ist denn Major von Bissich uich
Mittwoch mittag mit Ihrer Exzellenz geritten ? Ich hatte ihr
doch darum gebeten! "

„Der Herr Major holten Ihre Exzellenz erst im Rosen-
hausener Park ein " , versetzte der Reitknecht prompt.

„Nun , das war ja gut — da konntest Du gleich umkehrer
— ich hatte Ihre Exzellenz gebeten . Dich dann znrückzuschicken
damit die Liese noch rum Hufschmied kam ."

Landjäger und Schutzmannschaft , konnte der Attentäter noch
nicht ermittelt werden.

sf Pforzheim , 10 . März . Die Kellnerin , die mit dem
nach Unterschlagung durchgegangenen Teilhaber der Bijouterie¬
fabrik W . Creeelins geflohen war , ist nach Karlsruhe zu¬
rückgekehrt. Sie gibt an , daß sie in Marseille Streit be¬
kamen und daß daraufhin Creeelins ihr Geld zur Rückreise
gegeben habe , während er selbst nach Barcelona weiter ge¬
fahren ist.

In Karlsruhe erregt die Verhaftung des seit vier
Jahren dort ansässigen praktischen Arztes Dr . Bloos großes
Aufseh -m . Der Verhaftete wird beschuldigt , an verschiedenen
Patienten in der Narkose Sittlichkeitsverbrechen begangen zu
haben . Bloos ist Vater von vier Kindern.

Uebungsfahrten mit dem Neichsluftschiff „Z 1".
Gestern mittag wurde eine weitere Uebung mit dem

Reichsluftschiff „ Z 1 " ausgeführt . Um 11 Uhr 10 Minuten
kam das Luftschiff rasch aus der Halle , fuhr zunächst mit
mäßiger Geschwindigkeit gegen den Nordwind nach Friedrichs¬
hafen , überflog die Stadt und kehrte in einem großen Vogen
landeinwärts wieder hierher zurück. Solange das Luftschiff
mir der Luftströmung fuhr , entwickelte es eine ganz kolossale
Geschw indigkeit. Um 12 Uhr 10 Minuten wurde in
der Bucht von Friedrichshafen ein Abstieg auf den See
vorgenommen , wobei ein Passagierwechsel stattfand . Gras
Zeppelin stieg aus und der junge Graf stieg ein . Dieses
Manöver , das gestern beim Abstieg auf dynamischem Wege
nicht gelingen wollte , sondern mit Gasverlust verbunden war,
gelang heute vorzüglich . Während also die gestrigen Fahrten
gewissermaßen nur Paradefahrten waren , wurde heute mit
dem „ Z 1 " fest exerziert . Um 11 Uhr 30 Minuten kam
der Schwiegersohns Zeppelins , Graf v . Brandenstein-
Zeppelin,' mit seiner Gemahlin hier an und konnte dem
Schauspiel der Zwischenlandung noch beiwohnen . Nach 1
Uhr erfolgte die Landung des „ ZI "

, die glatt vor sich ging.
Um 4 Uhr 20 Minuten wurde der Ballon wieder aus der
Halle gezogen ; nach 5 Minuten erhob er sich in eine Hohe
von etwa 50 Meter und nahm sofort die Richtung auf
Konstanz , fortwährend die schönsten Manöver mit dem
Höhensteucr ausführend . Später machte er eine Wendung
gegen Romanshorn und schwebte dann einige Zeit in
majestätischer Fahrt über dem See . Nach dreiviertelstündigem
Verweilen in den Lüften ging das Luftschiff um 5 Uhr 5
Minuten 80 Meter westlich von seiner Halle auf den See
nieder . 5 Uhr 13 Minuten wurde es in die Halle geschleppt.
Im großen und ganzen wurden heute mittag die Manöver
meist in der Nähe der Halle ausgeführt . — Auf dem neuen
Areal der Luftschiffbaugesellschaft ist in absehbarer Zeit noch
keine Landung auszusühren , da das Gelände erst im Groben
planiert ist, und noch manches Hindernis aufweist . Für die
Landung auf ebener Erde wird zunächst jedenfalls derKon-
stanzer oder Weingartener Exerzierplatz in Betracht kommen.

ff Aus dem Elsaß , 10 . März . In Weißenburg starb,
wie die Frankfurter Zeitung berichtet , im Alter von 84
Jahren der ehemalige französische Gendarm Köhler , der als
einer der ersten französischen Soldaten im deutsch-französischen
Krieg mit dem Feinde , der berühmten Patrouille des Grafen
Zeppelin , beim Schirlenhof in der Nähe von Lauterburg die
Klinge kreuzte. In jenem Gefechte, in dem Zeppelins Pferd
durch einen Lanzenstich unter dem Reiter getötet wurde , ge¬
riet Köhler in deutsche Gefangenschaft : Nach dem Kriege lebte
er zuerst in Frankreich ; als aber das Heimweh den Elsässer
in die Heimat trieb , erwirkte ihm sein ritterlicher Feind,
Graf Zeppelin , die Aufenthaltserlaubnis , wie die Beziehungen
zwischen jenen ersten Kombattanten überhaupt nach dem
Frieden äußerst freundschaftliche wurden.

„Jawohl , Exzellenz — ich bin sofort umgekehrt — die Liese
habe ich noch vor vier Uhr beschlagen lassen .

"

„ Es ist gut !" sagte der General , sich plötzlich abwendend.
.Herr von Bergen , ich führe Sie heute gleich vom Hofe aus in
nieine Wohnung hinanf — es ist der kürzeste Weg."

Sie schritten über den Hof , durch die Hintertür , die Treppe
hinauf zu der Dienstwohnung des Generals , die im ersten Stock¬
werk lag . Bergens Blick streifte seitwärts das zu Stein erstarrte,
aschfahle Gesicht des Generals — ein tiefes Mitgefühl erfüllte
chn für den alternden Manu , der mit eiserner Konseqnenz seine
Nachforschungen weiter verfolgte, wenn er auch unter ihrer Last
fast zusammenbrach.

„ Exzellenz "
, sagte Bergen halblaut , als sie oben angelangt

waren und der Hausherr ihn über den tevpichbelegten Korridor
nach seinem Arbeitszimmer führte — „noch kann alles sich zum
guten aufklären ! Ich hoffe es von ganzem Herzen - "

Der General winkte abwehrend mit der Hand . Sie hatte
ihm gesagt, daß sie den geplanten Spazierritt am Mittwoch nicht
ausgeführt hätte — sie sei nach wenigen Minuten wegen Kopf¬
weh umgekehrt.

Er öffnete leise die Tür feines Zimmers und hieb Bergen
durch eine Handbewegung eiutreten. Daun schritt er geräuschlos
ruf dem dicken Smyrnateppich zu der gegenüberliegenden Tür
hinüber und schlug die Portiere zurück, die das Wohnzimmer
seiner Frau von dem seinen trennte . Es dämmerte bereits im
Innern des zierlichen Boudoirs — Fanny stand in der Fenster¬
nische und las einen Brief , den sie in diesem Augenblick zärtlich
an ihre Lippen drückte. — Der General war mit wenigen laut¬
losen Schritten neben ihr und packte mit eisernem Griff ihre
Rechte, die das Billet hielt.

Fanny stieß einen Schreckensschrei aus und starrte entsetzt
ln die funkelnden Augen ihres Gatten . Dann raffte sie sich zu¬
sammen , die Angst gab ihr Kräfte , sie versuchte , ibm das Billet
tu entreißen. Aber er schleuderte sie mit einer heftigen Bewegung
fort und hob den linken Arm abwehrend gegen sie, während er



Rohde nannte , wurde zu 20 Jahre n Z wangsarb eit,
Aufenthaltsverbot auf 20 Jahre und militärischer Degra¬
dation verurteilt , ein zweiter Angeklagter zu 15 Jahren
Zwangsarbeit , 20 Jahre Aufenthaltsverbot und Degra¬
dation , zwei weitere Angeklagte zu 15 Jahren Zwangs¬
arbeit und Degradation , ein fünfter zu 10 Jahren Zwangs¬
arbeit und Degradation . Die Strafen der übrigen schwanken
zwischen 5 Jahren Zwangsarbeit und 2 Jahren Gefängnis.
17 Angeklagten wurden mildernde Umstände zugebilligt.
Alle Verurteilten werden die Nichtigkeitsbeschwerde einlegen.
Das sind harte Strafen . Immerhin ist das Kriegsgericht
noch nicht bis zum Aeußersten , die Todesstrafe , gegangen.

Der Oesterreich-serbische Konflikt.

Die Nachricht , daß die serbischen Bemühungen zur
Durchfuhr von Kriegsmaterial von Frankreich uud
England unterstützt werden , bestätigt sich nicht . Bei dem
Durchfuhrverbot handelt es sich , wie in Konstantinopel her¬
vorgehoben wird , um eigene Interessen der Türkei , da die

jüngsten serbischen Rüstungsmaßregeln sich auch gegen den

Sandschak - Novibazar richten.

Nach achttägiger Verzögerung ist endlich der Wortlaut
der serbischen Note, die an die G roß Mächte gerichtet
« erden soll , gestern mittag fest gestellt worden . Die Ver¬

zögerung ist daraus zurückzusühren, daß die russische Ant¬
wort noch nicht fertig war , die erst vorgestern ein Kurier
aus St . Petersburg mitbrachte . Am Dienstag wurde diese
durch den Gesandten Sergejeff dem serbischen Minister des

Aeußern übergeben . Daraufhin trat der Ministerrat zur
Besprechung und Redigierung der Antwort auf die russische
Note zusammen und setzte gestern vormittag seine diesbezüg¬
lichen Besprechungen fort . Mittags war die Note fertig¬
gestellt ; sie dürfte sofort telegraphisch an die Großmächte,
darunter auch an Oesterreich- Ungarn gerichtet werden . Auch
der Türkei wird ein solcher Notentext übermittelt . Die ser¬
bische Note hat , wie verlautet , folgenden Inhalt:

Serbien erklärt , seine korrekten Beziehungen zu Oester¬
reich seien nicht im mindesten geändert und Serbien wünsche
auch keine Aenderung . Serbien wolle keinen Krieg provo¬
zieren . Es betrachte die bosnisch - herzegowinische
Frage ebenso wie Europa als eine europäische
Frage und sei der Ueberzeugung , daß die Entscheidung
Europa überlassen werden muß . Serbien er¬
klärt , von Oesterreich keine Kompensationen, weder
territorialer ; noch ökonomischer Natur zu ver¬

langen , sondern es überträgt die ganze Angelegenheit Europa
als dem höchsten Gericht.

Die geplante Skupnchina - Sitzung , in welcher der Mini¬

ster des Aeußern sein Expose halten soll, wird heute endlich
stattfinden . Milowanonutsch wird in derselben über die

äußere Politik der Regierung Aufklärung geben, sowie ihre
Noten und die Rückantwort verlesen . Die Sitzung wird ge¬
heim sein.

Der serbische Kronprinz

ließ um Dienstag abend den Kommandanten des freiwilligen
Hilsskorps zu sich rufen und beauftragte ihn , dem Ausschuß
der nationalen Verteidigung mitzuteilen , daß Serbiens

Forderungen unbedingt erfüllt würden , und zwar
entweder durch territoriale Konzessionen von Oesterreich oder

durch solche von seiten der Türkei . Der letztere Fall sei der

wahrscheinlichere , und Rußland werde es übernehmen , die

Türkei zur Abtretung eines Teils des Sandschak Novibarzar

zu bewegen . Die Truppen müßten sich bereit halten , sofort

nach dieser Abtretung einzurücken, und falls es zu Streitig¬
keiten zwischen Oesterreich und Serbien komme, den Sand¬

schack zu besetzen.

Bienerths Programmrede.

Im österreichischen Abgeordnetenhaus hielt Minister¬
präsident Frhr . v . Bienerth gestern seine Programmrede,
während der die Tschechisch - Radikalen ununter¬
brochen Beschimpfungen vorbrachten . Der übrige
Teil des Hauses begleitete die Ausführungen Bienerths mit
lebhaftem Beifall . Der Ministerpräsident skizierte die aus¬
wärtige Lage und sagte , für den Abschluß des Uebereinkommens
mit der Türkei würden zweifellos große Opfer gebracht . Es
sei zuversichtlich zu erwarten , daß die Signatarmächte die
Nachricht von diesem Uebereinkommen mit Befriedigung auf¬
nehmen werden . Wohl habe die Spannung der auswärtigen
Lage durch dieses Uebereinkommen um ein bedeutendes nach¬
gelassen . Ungeklärt aber seien heute noch die politi¬
schen Beziehungen der Monarchie zu Serbien und
Montenegro, die eine Reihe unerfüllbarer und un¬
durchführbarer Forderungen ausgestellt haben . Die Mo¬

narchie habe versucht, auf dem Wege direkter Verhandlungen
zu einer Wiederherstellung normaler Beziehungen zu gelangen.
Die Regierung hat in diesem Gedankengang sich durch keiner¬
lei aus dem benachbarten Königreich herausdringende Nach¬
richt aus ihrem Gleichmut und ihrer ruhigen Zurückhaltung
herausdrängen lassen . Oesterreich - Ungarn sei gerne bereit,
neue Verhandlungen mit Serbien über wirt¬
schaftliche und Verkehrsfragen zu beginnen , wenn Serbien
seine Haltung betr . Bosniens ändern und seine Absicht er¬
kläre, wieder zu freundnachbarlichem Verhältnis mit der
Monarchie zu gelangen . Die Aussichten auf Erhaltung des
Friedens hätten sich zwar gehoben , aber noch erheischten die
internationalen Verhältnisse dringend Wachsamkeit und Zu¬
sammenfassung aller staatlichen Kräfte . Deshalb müßten die

zur Mitentscheidung berufenen Faktoren die inneren Zwistig¬
keiten hintansetzen.

Handel und Berkehr.
* Reutlingen , 9 . März . Viehmarkt . Aufgetrieben : 6

Farren , 272 Ochsen, 135 Kühe , 265 Kalbinnen , 28 Kälber,
53 Läuserschweine und 167 Milchschweine . Zahl der ver¬
kauften Tiere : 2 Farren 65 — 70 Ochsen, 30 — 35 Kühe,
120 — 125 Kalbinen , 14 Kälber , 53 Läuferschweine und
167 Milchschweine . Preis : Farren 240 Mk . , Ochsen 450
bis 650 Mk . . Kühe 200 — 450 Mk . , Kalbinen 100 — 350
Mark , Kälber 60 — 80 Mk . , Läuferschweine 60 — 120 Mk.
und Milchschweine 20 — 30 Mk . Handel flau.

jj Stuttgart , 9 . März . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 37 Ochsen, 12 Bullen , 343 Kalbeln und Kübe,
237 Kälber . 583 Scbweine . Verkauft : 30 Ochsen . 9
Bullen , 280 Kalbeln und Kühe . 237 Kälber , 583 Schrveine.
Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis 78 Pfg . , 2 . Qual . 6) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual.
«) vollfleischige, von 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität 6) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 67 Pfg . ; Stiere und

Jungrinder 1 . Qual . ») ausgemästete von 80 bis 81 Pfg . ,
2 . Qualität l ) fleischige von 76 bis 79 Pfg . , 3 . QualiiLl
e) geringere von 74 bis 75 Pfg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität tr) Liiere
gemästete von 57 bis 67 Psg . , 3 . Qualität e ) gerinz : e
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 91 bis 93 Psg . , 2 . Qualität b ) gute Saug¬
kälber von 86 bis 89 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 82 bis 85 Psg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 71 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
70 bis 71Pfg . 3 . Qual , v) geringere von 65 bis 67 Psg.
Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft , sonst mäßig
belebt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenstetg.

js Saarbrücken , 10 . März . Auf der Grube Camphausen
« urden heute früh bei Sprengarbeiten 1 Mann gelötet
und 2 verletzt.

RusLändischrs.
Die italienischen Wahlen.

Aus sämtlichen 508 Wahlbezirken liegen heute Nach¬
richten vor . Es sind 209 Ministerielle wiedergewählt , 67
neu gewählt , 42 konstitutionelle Oppositionelle wieder -, 2
neugcwählt , 24 Radikale wieder - , 12 neugewählt , 12 Re¬
publikaner ivieder - , 5 neugewählt , 18 Sozialisten wieder - ,
12 neugewählt , 5 Katholiken wieder - , 11 neugewählt . Es
finden 72 Stichwahlen statt . In 13 Wahlbezirken wird das
Ergebnis der Wahl von der Wahlprüfungskommission der
Kammer enlschieden. Aus 4 Wahlbezirken stehen die end-
giliigen Wahlresultate noch aus . An den Stichwahlen sind
144 Kandidaten beteiligt , davon 68 Ministerielle , 8 konsti¬
tutionelle Oppositionelle , 25 Radikale , 28 Sozialisten und
5 Katholiken , 8 Republikaner , 2 Christlich - Soziale.

jj London , 10 . Mürz . Einer Blättermeldung zufolge,
hat Wilbur Wrigt die Einladung des Kriegsamts , in
England Vorführungen mit seinem Flugapparat zu machen,
angenommen . Das Kriegsamt hat die Absicht, Wright ein
Angebot für den Ankauf seines Aeroplans zu machen

jj Könstantinopel , 10 . März . Die Kammer hat die Re¬
gierung ermächtigt , eine Vorschußanleihe in Höhe von
1 Milk , türkischen Pfund mit 6 " Jger Verzinsung aufzuneh-
hmen und zwar 500 000 türkische Pfund bei der Ottoman - Bank
und der deutschen Bank und 600000türkische Pfund beider
deutschen Orientbank.

jj Saloniki , 10 . März . Der Dampfer der Messageries
Martimes „ Crimee " mit 170 Tonnen Kriegsmaterial an
Bord löschte wegen der türikischen Durchfuhrverbote seine
Ladung in Piraeus . Sie wird nach Frankreich zurücktrans¬
portiert . — Neuerliche von serbischer Seite unternommene
Schritte zur Erlangung der Erlaubnis für die Durchfuhr an¬
geblich für das Bergwerk Poor bestimmten Dynamits blieben
erfolglos.

jj TabriZ , 10 . März . Die Revolutionäre führen eiligst
neue Befestigungen auf . Veröffentlicht wird hier ein Aus¬
ruf , in dem aus die von den Truppen verübten Gewalt¬
taten hingewiesen und die Bevölkerung aufgesordert wird , zu
den Waffen zu greifen, um Familie , Ehre und Habe
zu schützen.

jj Teheran , 10 . März . Die armenische Bevölkerung ist
merklich erregt infolge von Gerüchten über bevorstehende
Ausschreitungen des Pöbels . Die Nationalisten verbreiten
Aufrufe , in denen sie erklären , sie seien an dieser Agitation
nicht beteiligt . Die russische und die englische Gesandtschaft
forderten die persische Regierung auf , Schritte zu tun , damit

Ausschreitungen verhindert werden.

In Agram fand in der Nacht aus Mittwoch ein Zu¬
sammenstoß zwischen Mitgliedern der Starcewitsch - Legion , die

zur Verteidigung gegen die großserbische Agitation gegründet
wurde , und kuren Gegnern statt . Im Handgemenge wurden
3 0 Re v o lv e r s chüs s e abgegeben . Dabei wurden drei

Personen schwer und drei leicht verwundet . Drei Verhaft¬
ungen wurden vorgenvmmen.

Das Urteil gegen die Deserteure der Fremdenlegion.

Vor dem Kriegsgericht in Oran ist in den letzten Tagen
der Prozeß gegen 2 5 deutsche F r ein d en l e g i o n ä r e

verhandelt worden , die vor einiger Zeit desertierten und
einen Eisenbahnzug anhielten . Der Führer der Meuterer,
Kadur, otüw de Pal , der sich auch Graf Rohde und v.

den Brief las , den sein Weib eben so zärtlich gekützt batte. Jetzt

batte er ihn beendet — er ballte das Papier zu einem Knäuel

zusammen und warf es ihr vor die Füße.
„Elende !" sagte er mit starker Stimme , als er an ihr vor«

überschritt.
Fanny fiel jammernd auf die Kniee. — «Ich bin unschuldig!

Lei Gott ! Ich bin unschuldig! " schrie fie in Todesangst . Er

beachtete fie nicht - er ging in sein Arbeitszimmer zurück , an
dem erschütterten Bergen vorüber, auf seinen Schreibtisch zu.

„ Einen Augenblick , mein lieber Bergen "
, sagte er dann

„Ich will nur noch mein Abschiedsgesuch schreiben - dann

bedarf ich Ihrer Hilfe , um einen Buben zu züchtigen!"

Zweiundzwanzigstes Kapitel.

Lola hatte in fliegender Hast den Weg nach ihrer Wohnung an«

getreten. In der Nähe des Hauses angelangt , ging sie langsamer,
und vor der Türe blieb sie wohl eine Minute lang stehen und

drückte sinnend die Hand an die Stirn , ehe sie schellte. Dann

ging sie in ihre kleine Wohnung hinauf , legte im Schlafzimmer

ruhig , methodisch Handschuhe, Mantel und Hut ab und räumte die

einzelnen Gegenstände fort . Darauf schritt sie in ihr Wohn-

zimmerchen hinüber und blieb einen Augenblick nachdenklich

stehen . Ruhe ! Ruhe ! Die mußte sie jetzt vor allen Dingen
haben. Ruhe — Muße , um nachzusinnen über das große, neue,

wunderliche Empfinden , das in ihr ansgestiegen war — Samm¬

lung . um zur Erkenntnis zu gelangen . Es war ihr . als ob

alles , was sie in den letzten Monaten erlebt , ganz außerhall
ibrer selbst , losgelöst von ihr war . wie ein fremdes Menschen-

schicksal , das sie staunend, aber doch voll gemäßigter Anteiknahm«

nur , mit erlebt batte . Sie war so wenig allein gewesen in der

letzten Tagen - sie mußte Zeit haben , sich wieder zu sich selber

zurückzufinden . Dann würde sie das alles verstehen , was noch

dunkel, rätselhaft , in der Tiefe ihrer Seele vor ihr selbst ver«

borgen lag-
Mechanisch ließ sie sich am Schreibtisch nieder und warf

einige flüchtige Leiten an Mlle . Hsricourt aufs Papier . Si«

bat die alte Dame , sie zu entschuldigen, wenn sie sie heute nicht

wieder aufsuchte — sie bedürfe der Ruhe und wäre nicht imstande,
einen Besuch zu machen oder zu empfangen . Das möchte Mlle.

Hsricourt auch Georg sagen , uns zugleich , daß sie ihn bäie, sie

morgen vormittag abzuholeu und zu der alten Freundin zu ge¬
leiten.

Sie schickte die kleine Tochter der Wirtin mit dem Briefchen

fort und verriegelte die Tür hinter dem Kinde. Nun war sie

allein — ganz allein — sicher vor jeder Störung . Wie das

Wohltat! Sie ging im Zimmer ans und ab mit lautlosem

Schritt , der immer ruhiger und leichter wurde. Es war so still

auch da draußen — der Schnee siel nicht mehr vor den Fenster¬

scheiben — die Wolken waren zerrissen , der blaue Himmel lugte

zwischen ihnen hervor — die scheidende Sonne färbte die ge¬
ballten Wolkenmassen mit rosiger Glut . Und dann verblaßten

sie wieder, verschwanden immer mehr und lösten sich aus in

der Dämmerung , die tiefer und tiefer heradsank. - Lola trat

ans Fenster und sah mit gefalteten Händen zum Himmel auf,
an dem ein Stern nach dem anderen anisprühte . Die Glocken
läuteten draußen den letzten Aovenrssomitag ein . und da oben

wurde in funkelnder Pracht der himmlische Weihnachtsbanm an-

gezundet. Wie das leuchtete und blitzte über der weißen,

schlafenden Erde ! Die unermeßlichen, Glut und Leben sprühenden
Welten rollten unbörbar den vom Allmächtigen für ewig ge¬
regelten Gang . Ihre gewaltige , stummberedte Sprache löste

nicht , wie das sanfte , körperlose Mondlicht , Denken und Fühlen

aus in traumhafte Ruhe . Sie predigten von Leben und Schaffen,
von machtvollem, unermüdlichem Kampfe, von der unbegrenzten
Ordnung in der scheinbar grenzenlosen Regellosigkeit.

Die großen. Uesen Mävchenaugen , die in dieser Abendstunde

zu ihnen anfsahen, emvfingeu Antwort von ihnen auf die unge¬
löste Frage , die in Lolas Herzen lag. Und der schimmernde
Glanz der Sterne war nicht reiner , als diese Augen waren!

Die Gestirne rollten weiter auf ihren geheimnisvollen
Sahnen durch das Weltall : sie schwanden dabin und versanken,
and die Sonne siegte über die lange Winternacht . Sie warf

lange Strahlen über die Erde , die so friedlich ruhte unter ibrer
weißen Decke ; sie spiegelte sich in den Fenstern wieder und weckte
glitzernde Reflexe aus den Eiszapfen , die von den Dächern her¬
abhingen. Und sie schien in Lolas Zimmer und strahlte aus den
großen, ernsten Augen wieder, die sich nach erguickendem
Schlummer dem Lichte erschlossen . Welch herrlicher Wintertag
das war ! Er sprach von neuem Leben , vom Sieg des Lichts
über die Finsternis , und Lolas Herz war frei und leicht. Wie
die Glocken läuteten und lockten ! Sie war lange in keiner
Kirche mehr gewesen. -

Und Lola ging zur Kirche , nachdem sie Frau Ballini einen
fröhlichen Morgengruß zugenickt hatte.

Frau Ballini stand jetzt wieder am Fenster und schaute nach
ihrem Liebling aus . Die Glocken der kleinen , nahegelegcnen
VorstadtkirLe erklangen von neuem — Lola mußte sogleich
wieder beimkebren. Richtig ! Da kam sie schon die Straß«
herab, ruhigen , leichten Ganges , einen Ausdruck stillen Friedens
in dem lieblichen , von der Kälte leicht geröteten Antlitz. Wi«
blühend sie heute aussah ! Die gute Frau am Fenster fühlte
eine Freudenrräne ins Auge steigen. Und dann bog sie sich vor
and blickte verwundert hinaus . Ein großer , hochgewachsener
Herr war schon längere Zeit drüben auf der andern Seite der
Straße auf und ab geschritten und batte zu ihrem Lause hin«
übergesehen, ohne daß Frau Ballini ihm sonderliche Aufmerksam¬
keit geschenkt hätte. Jetzt kam er hastig auer über die Straße
herüber und mit abgezogenem Hute gerade auf Lola zu.

„Gnädiges Fräulein ! Fräulein von Machingen !" sagte
Bergen mit flehender Stimme , als er Lola erreicht batte.

Sie wollte, ohne aufzublicken, an ihm vorüber , aber er VW»
trat ihr mit einer Gebärde der Verzweiflung den Weg.

„Sie kommen aus der Kirche " , sagte er hastig, auf baS
Buch zeigend, das sie in der Hand trug . „Haben Sie da nicht
gehört, daß mau kein« Schuldner « vergeben soll? Fräulein

seien Sw oarinyerzlg — gönnen Sie mir
einen kurzen Augenblick Gehör — ich mnß Sie sprechen ! „

(Schluß folgt .)



Mpimslimlmg Stt KOgchiuHlmcSü; Me«ßeig.
Ss « « t « s de » 14 . rrrävz im Gasthaus z . Löwen
in Altensteig . Brgi «« V-4 Uhr.

Bortrag über Verfeinerung des Eiergcschrnacks.
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.

De*

Altensteig.
Bringe morgen

Freitag nachmittag « nd LamStag
einen Transport extraschöne , starkeeinen Transport extraschöne , starke

E g eu h a u s e n.

kiililiiz.
Auf Sonntag , den 14.

d. Mts . sind alle im Jahre

18591. <888 gkbMSkl
und deren werten Angehörigen
von hier und Umgebung in
das Gasthaus z . Krone hier
freundlichste eingeladen.

Mehrere SSer u. « Ser.
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im Gasthaus z. „Hirsch " zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.

Heinrich Ott . ZchneineEmU»«!
Verkäufer Kühnle.

von uaerr«lestierWir1ttio8. u. 65 ?5.
l^ sen Sie in ttn-sm Interesse sie nSckste Anreize.

Egenhausen.
Am Samstag und Sonntag,

de» IS . und 14 . März

Mrtzel-
snppe

mit gutem Stoff , wozu freund¬
lich einladet

G . Heller z. Krone.

Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad
hat zu verkaufen — wer ? sagt
die Exp . ds . Blattes.

Altensteig.

Weirzel - Albrrnr,
enthaltend 8 der beliebtesten Salonstücke von Fritz Wenzel

" " für Klavier zu 2 Händen . - '

1 . Frohe Stunden , Charakterstück. 2 . Feierabendglocken , melod.
Tonsrück. 3 . Herzlieb , Salonstück . 4 . Im grünen Wald,
Salon - Polka . 5 . Heinzelmännchen , Polka - Mazurka . 6.
Jadwiga , Salon -Polka - Mazurka . 7 . In einsamen Stunden,
. . n Nocturno . 8 . Nach Hause , Salonstück .

^

: : : : No . 1— 8 in einem Band zusammen Mk . 1 .— . : : ::

Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhandlung,
L . Lauk, Altensteig

2n gänrlicki neuer Bearbeitung
erscheint gegenwärtig : /

» Itzltzlh

Ulsl/srs
Kleins;

13000§

laksln

Aebsnte kiukloge

d klalblerierbSnäe
ru je IS Mark

beiprig un<i Vien

klbllograpkilckes ÄnMtut

L

V ^riag clss kibliogrspbisebsn Institut « in lslprlg und IVIsn

SEograpkkcksrNanä-Ütlas.
. - lu/Iaxe . Mt N5 XLitendlZttem unä 5 lext-
> Lusgsds X : obne UexiLter . In l-eineil xedunüen loiUnik.

8 : init kezister »Ner Lul llen Xriten vekreickneten dlsmen.
r 0 >- Uer x-ebunUen I5IU »rIc.

^ Htöi/srz tds !ns5 Konversations- ^
L j „ rk neub - a/ '- sttsks / Ill/ZLL 'e . lVlrt melir als
x Li 130.000 Artikeln uns d-iackveisen suk 6000 Leiten
- ^ exLrnitä20 INusik -llUonslLteln (s2runter56 ? iirl>en-
» Faseln uns NO Kästen uns ? !äNe' uns 100 Lex ^ eilä ^ ett.
i/ l ..:use in lsäidleser gedunsen x.u je 12 s!m L75c !leilren .)

L ' ÄhMS IlSl 'LLbLU. Kleine kiusuobe Volk uns

^ Inr Ie :-Z . i K .'. Or- . I ; "
' 8?.nr.i ' m NäldleOef ssei- unssn ?.u je iO V' :,rk v». -

Mchtkekr
kann abgeben

Kempf z. Waldhorn.

Prrlorr«
ging am letzten Samstag Vormiltag s
in der Burkhardstraße ein

SrLS.
Der redliche Finder wird gebeten
denselben gegen Belohnung abzu-

, geben bei I . Georg Bolz in
j Hühnerberg.

^ Ordentlicher Junge findet sofort
i Lehrstelle bei Anfaugslohn.
! Hust Stotz
> Gipser - u . Malergeschäft.

Egenhausen.

Strickgarne
^ empfehle ich in großer Auswahl und
^ verschiedenen Preislagen billigst.

Wilh . Wagner.

Pilo ist überall zu haben.

Notiztafel.
Die Gemeinde Schwann verpachtet

>die Gemeindejagd am Mittwoch,
den 17 . März 1909 , vormittags 11
Uhr aus dem Rathaus.

Am Samstag , den 13 . März
1909 , nachmittags 1 Uhr , wird die
Gemeindejagd Dachtel wieder aus
3 bezw. 6 Jahre auf dem Rathaus
verpachtet.

Es gibt nichts Besseres zum
Würzen von Suppe , Gemüse
und Fleisch als Knorr - Sos,
dabei viel billiger als alles
bis jetztGebotene ! ITisch-
slaschenachgesülltnur20Ps.

Altenfteig.

Gelegenheitskanf!
Ein sehr gut erhaltenes

Pierer s Konversationslexikon
12 Bände , ist wegen Entbehrlichkeit um den äutzerft billigen Preis
von SS Mk . zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition ds . Bl.

MlilkxckrgW ZstimtskliermDriiiiz
auf GigsnseiLigkttt i« Stuttgart.

Die Geschäftsergebnisse obiger seit 81 Jahren bestehenden
vaterländischen gemeinnützigen Anstalt sind auch im vergangenen
Jahr durchweg günstige gewesen. Der erzielte Ueberschuß beträgt
3 141143 Mark , aus welchem zur Vergütung an die versicherten
Mitglieder wie seit 30 Jahren unverändert 6tilg der bezahlten
Jahresprämie als Dividende mit 2 493 579 Mark auf neue Rech¬
nung übertragen werden . Der ganze Rest mit 647 534 Mark
wird den Reserven überwiesen , wodurch sich diese erhöhen auf mehr
als 19 Millionen Mark mit einem Zinsertrag von 794 818 Mk .,
darunter nahezu 15 Z Millionen freie Reserven.

Die Anstalt vergütet jeden durch ausreichende Versicherung
gedeckten Schaden voll und ohne jeden Abzug . Zur Entgegen¬
nahme neuer Anträge ist jederzeit bereit:

Die Agenten:
Oberamtspfl . Rapp in Nagold , Carl Burghard jr . in Altensteig,
Schultheiß Rath in Egenhausen , Schultheiß Kern in Simmers¬
feld , Wilhelm Keppler in Enzktöstcrle , Schultheiß Dengler in
Ebhausen , Johs . Großmann G . S . in Wart , M . Kirn , Land¬
wirt in Walddors.

r Isknsiglisr kr. 8issb ältsnstsig,
— . wohnhaft bei Gerber Scholder . - — —

R . M . M

HchaMq « ü Dünkt « « KM « Mse.

Zch»r
'
ichk« unter A«wmi>««g schoaMrSer Mittet.

WM
"

Ersetze « Aähvre
^ in Kautschuk , Aluminium n . Gold , mit u . ohne Gaumenplatten.

Schonendste Behandlung . Mäßige Preise . ^
Täglich zu sprechen , Sonntags bis 4 Uhr . ^

Zur Anfertigung von

KrsdreäM
empfiehlt sich die

W . Rieker '
sche Buchdrurkerei

L . Lauk , Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

